
 

    

 

 

Bundesministerium für Verkehr 

Referat WS 26 

z. Hd. Dr. Martin Thiele  

Postfach 20 01 00 

53175 Bonn 

Köln, 12. Juni 2026 

 

Stellungnahme des Verbandes Maritime Wirtschaft Deutschland (VMWD) zum 
Referentenentwurf des Bundesministeriums für Verkehr „Verordnung für 
Bürokratierückbau und Vereinfachungen in der Seeschifffahrt“ 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der VMWD begrüßt ausdrücklich die Zielsetzung des vorliegenden 
Referentenentwurfs, Bürokratie abzubauen, Verwaltungsverfahren zu 
vereinfachen und praxisgerechte Lösungen für die maritime Wirtschaft zu 
schaffen. 

Insbesondere die im Entwurf vorgesehene Verlängerung der Übergangsregelung 
für Inhaber von SKS-, SSS- und SHS-Befähigungsnachweisen zeigt, dass der 
Gesetzgeber die derzeit bestehenden Probleme beim Erwerb des 
Befähigungszeugnisses NK100 erkannt hat. Der Entwurf selbst verweist auf den 
Fachkräftemangel sowie die begrenzten Ausbildungsmöglichkeiten und 
Kapazitäten zum Erwerb des NK100. 

Aus Sicht des VMWD liegt die eigentliche Herausforderung jedoch nicht allein im 
Zugang zum NK100, sondern vor allem in der fehlenden Rechtsklarheit bei der 
Einordnung zahlreicher Praxisfälle. 

Seit Inkrafttreten der neuen Regelungen bestehen erhebliche Unsicherheiten 
darüber, welche gewerblichen Nutzungen weiterhin dem Sportbootrecht 
zuzuordnen sind und in welchen Fällen die Vorschriften für gewerblich genutzte 
Kleinfahrzeuge mit den entsprechenden Befähigungsanforderungen Anwendung 
finden sollen. 

 



 

    

 

Dies betrifft insbesondere: 

 Sportausbildungsfahrten, 

 Ausbildungstörns mit touristischen Elementen, 

 Regattabegleitungen, 

 Vorführ- und Händlerfahrten, 

 Probefahrten nach Werft- oder Werkstattaufenthalten, 

 Fahrten mit Pressevertretern, Sponsoren oder Gästen im Rahmen von 
Regatten, 

 touristische Fahrten auf offenen Sportbooten, 

 sowie weitere Mischformen zwischen Ausbildung, Sport und gewerblicher 
Nutzung. 

Die derzeitige Rechtslage führt dazu, dass Betreiber, Vereine, Ausbildungsstätten, 
Versicherer und Vollzugsbehörden teilweise zu unterschiedlichen Bewertungen 
gelangen. Dies schafft Rechtsunsicherheit und steht dem Ziel des 
Bürokratieabbaus entgegen. 

Der VMWD regt daher an, die Verordnung oder die hierzu ergehenden 
Verwaltungsvorschriften um eine verbindliche Fallgruppenübersicht (siehe 
Vorschlag Anhang 1) zu ergänzen, aus der eindeutig hervorgeht, 

 welche Tätigkeiten weiterhin dem Sportbootrecht zuzuordnen sind, 

 welche Befähigungsnachweise hierfür ausreichend sind, 

 und in welchen Fällen tatsächlich die Regelungen für gewerblich genutzte 
Kleinfahrzeuge anzuwenden sind. 

Darüber hinaus sollte geprüft werden, ob für besondere Anwendungsfälle – 
insbesondere hochmotorisierte Hochgeschwindigkeitsfahrzeuge (RIBs) – 
praxisorientierte Sicherheits- und Fahrtrainings einen größeren Beitrag zur 
Sicherheit leisten als zusätzliche formale Befähigungsnachweise. Gerade in 
diesen Bereichen erscheint ein praktischer Kompetenznachweis zielführender als 
weitere theoretische Qualifikationen. 

Der VMWD unterstützt ausdrücklich hohe Sicherheitsstandards auf dem Wasser. 
Gleichzeitig sollten bewährte Qualifikationen und langjährige praktische 
Erfahrung angemessen berücksichtigt werden.  

Wer seit Jahren Sportausbildungsfahrzeuge und vergleichbare Sportboote mit 
den Befähigungsnachweisen SKS, SSS oder SHS sicher und verantwortungsvoll 
führt, sollte hierfür auch künftig keinen zusätzlichen und schwer zugänglichen 
Befähigungsnachweis erwerben müssen. 



 

    

 

Entbürokratisierung gelingt nicht durch zusätzliche Nachweispflichten, sondern 
durch klare Abgrenzungen, nachvollziehbare Regelungen und die Anerkennung 
bestehender Qualifikationen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Karsten Stahlhut     Henning Mittelmann   

Geschäftsführer      Präsident  

Verband Maritime Wirtschaft Deutschland e.V.   Verband Maritime Wirtschaft Deutschland e.V. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

    

 

Anlage 1 – Vorschlag für eine Fallgruppenübersicht 

Anwendungsfall 
Einordnung aus Sicht des 
VMWD 

Ausreichender 
Befähigungsnachweis 

Sportausbildungsfahrten auf 
zugelassenen 
Ausbildungsfahrzeugen 

Sportbootrecht SKS / SSS / SHS 
entsprechend Fahrtgebiet 

Segel- und 
Motorbootausbildung 

Sportbootrecht SKS / SSS / SHS 

Ausbildungstörns mit 
Ausbildungselementen (z. B. 
Sunset-Törns) 

Sportbootrecht SKS / SSS / SHS 

Regattabegleitfahrten Sportbootrecht SKS / SSS 

Kojencharter mit 
Ausbildungscharakter 

Sportbootrecht SKS / SSS 

Vereinsveranstaltungen und 
Vereinsfahrten 

Sportbootrecht SKS / SSS 

Touristische Rundfahrten auf 
offenen Sportbooten 

Sportbootrecht SKS / SSS 

Vorführfahrten von Händlern 
und Werften 

Sportbootrecht SBF See 

Probefahrten nach Reparatur- 
oder Werftaufenthalten 

Sportbootrecht SBF See 

Fahrten mit Pressevertretern, 
Sponsoren oder Gästen im 
Rahmen von Regatten 

Sportbootrecht SKS / SSS 

Wassertaxi-Dienste Gewerbliche 
Fahrgastbeförderung 

NK100 oder höher 

Touristische Rundfahrten auf 
speziell als Fahrgastschiff 
zugelassenen Fahrzeugen 

Gewerbliche 
Fahrgastbeförderung 

NK100 oder höher 

Arbeits- und Servicefahrzeuge 
im Wasserbau 

Gewerbliche Kleinfahrzeuge NK100 oder höher 

Kommerzielle Transferfahrten Gewerbliche 
Fahrgastbeförderung 

NK100 oder höher 

Hochgeschwindigkeitsfahrten 
mit RIBs und vergleichbaren 
Fahrzeugen 

Sonderregelung prüfen Praktisches Sicherheits- und 
Fahrtraining zusätzlich zu 
vorhandenen Befähigungen 

Der VMWD bittet das Bundesministerium, die dargestellten Fallgruppen rechtlich 
eindeutig zuzuordnen und die entsprechenden Befähigungsanforderungen 
verbindlich festzulegen. 



 

    

 

 

 

 


